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Drucksache 


Der Bundesminister für 
Jugend, Familie und Gesundheit 


Bonn-Bad Godesberg 1, den 19. Dezember 1969 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Europäisches Jugendwerk 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Rollmann, Frau 
Stommel, Breidbach, Dr. Klepsch, Vogel, Dr. Gölter, 
Dr. Freiherr von Weizsäcker und Genossen 
— Drucksache VI/ 140 — 


Im Einvernehmen mit dem Auswärtigen Amt beantworte ich 
die Kleine Anfrage namens der Bundesregierung wie folgt: 


1. Lagen konkrete Anhaltspunkte der Aussage des Herrn Bundes- 
kanzlers in seiner Regierungserklärung vom 28. Oktober 1969, 
die Bundesregierung wünsche ein Europäisches Jugendwerk 
zu schaffen, zugrunde, daß die Errichtung eines Europäischen 
Jugendwerkes inzwischen eher durchsetzbar erscheint, als es 
noch vor wenigen Monaten der Fall war? 


Nein. Es liegt jedoch in der Natur einer Regierungserklärung, 
daß der neue Bundeskanzler in ihr diejenigen Absichten und 
Pläne der neuen Bundesregierung zum Ausdruck bringt, deren 
Verwirklichung er ein besonderes politisches Gewicht beimißt. 
Hierzu gehört auch die Schaffung eines Europäischen Jugend- 
werkes. 


2. Mit welchen Regierungen und mit welchem Erfolg sind nach der 
Abgabe der Regierungserklärung Verhandlungen über die Er- 
richtung eines Europäischen Jugendwerkes geführt worden? 


Wie schon im Text der Kleinen Anfrage — Drucksache VI/140^ — 
ausgeführt, sind die Fragen des Europäischen Jugendwerks 
im Ausschuß für außerschulische Bildung des Europarates am 
5. und 7. November ausführlich diskutiert worden. Der Aus- 
schuß beschloß, einen Arbeitsausschuß zur Ausarbeitung eines 
detaillierten Planes zu bilden. Der Arbeitsausschuß wird am 
8./9. Januar 1970 in Bonn zusammentreten, damit das Ergebnis 
dem Rat für kulturelle Zusammenarbeit auf seiner Sitzung im 
Februar 1970 zur Prüfung vorgelegt werden kann. 


Budidrudcerei P. Meier, 5201 St. Augustin-Buisdorf, Tel. (02241) 6 27 46 
Alleinvertrieb: Verlag Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1, 
Postfach 821, Goethestraße 54, Tel. (0 22 29) 6 35 51 



Drucksache VI/ 198 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Bei dieser Sachlage besteht zur Zeit kein Anlaß zu weiteren 
Einzelverhandlungen vor der Sitzung im Januar 1970. 

Die Bundesregierung wird jedoch bei ihren Gesprächen mit 
Vertretern anderer Regierungen den deutschen Wunsch nach 
der baldigen Gründung eines Europäischen Jugendwerkes nach- 
drücklich zum Ausdruck bringen. 

Anläßlich des Besuchs des für das Deutsch-Französische Jugend- 
werk zuständigen Ministers der Republik Frankreich, Herrn 
Professor Comiti, am 12. Dezember 1969 in Bonn fanden u, a. 
auch Informationsgespräche über den deutschen Vorschlag für 
ein Europäisches Jugendwerk statt, aus denen sich die erfreu- 
liche Erwartung ergibt, daß der französische Partner bei der für 
Januar 1970 vorgesehenen Konferenz der Regierungsvertreter 
über das Europäische Jugendwerk vertreten sein wird. 

In diesem Zusammenhang gibt der Hinweis auf die Bemühun- 
gen der bisherigen Bundesregierungen um die Errichtung eines 
Europäischen Jugendwerkes in der Einleitung zu der Kleinen 
Anfrage Veranlassung, daran zu erinnern, daß 

a) der erste Antrag auf Schaffung eines Europäischen Jugend- 
werks dem Deutschen Bundestag am 22. Januar 1964 von 
der SPD-Fraktion vorgelegt worden ist, 

b) es Frau Minister Strobel war, die als Abgeordnete des Euro- 
päischen Parlaments diesem am 21. Januar 1965 einen spä- 
ter einstimmig beschlossenen Entschließungsantrag betr. die 
Schaffung eines Europäischen Jugendwerks vorgelegt hat, 
und schließlich 

c) die freien Kräfte der Jugendarbeit, insbesondere der Deut- 
sche Bundesjugendring, sich seit 1963 für die Schaffung eines 
Europäischen Jugendwerkes eingesetzt haben. 


3. Was bedeutet die Ziffer 16 des Kommuniques der Konferenz 
der Staats- bzw. Regierungschefs in Den Haag am 1. und 2. De- 
zember 1969: 

„Den hier beschlossenen Maßnahmen für die schöpferische 
Gestaltung und das Wachstum Europas steht eine größere 
Zukunft offen, wenn die Jugend daran engen Anteil hat; 
dieses Anliegen haben die Regierungen beherzigt und die 
Gemeinschaften werden sich dessen annehmen" 
für die Errichtung eines Europäischen Jugendwerkes? 

4. Worauf stützt sich die Aussage des Herrn Bundeskanzlers in 
seiner Regierungserklärung vor dem Deutschen Bundestag am 
3. Dezember 1969, daß „der Vorschlag, in Anlehnung an meine 
Regierungserklärung ein Europäisches Jugendwerk zu schaffen, 
nach den Erörterungen im Haag eine Chance der Verwirklichung 
hat"? 
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Der Herr Bundeskanzler ist in seiner Erklärung auf der Kon- 
ferenz der Staats- und Regierungschefs am 2. Dezember 1969 in 
Den Haag für die Errichtung des Europäischen Jugendwerkes 
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eingetreten. Seine Ausführungen sind allgemein mit Interesse 
aufgenommen worden. Die Konferenzteilnehmer haben sich 
ohne Ausnahme zu einer aktiven Europäischen Jugendpolitik 
bekannt. Dies wurde in Ziffer 16 des Kommunic|ues zum Aus- 
druck gebracht und schließt den bisher einzigen konkreten 
Vorschlag auf diesem Gebiet, nämlich das Europäische Jugend- 
werk ein. In diesem Lichte gesehen haben sich die Aussichten 
für die Gründung eines Europäischen Jugendwerkes zweifellos 
verbessert. Bei den weiteren Verhandlungen wird die Bundes- 
regierung dieses Anliegen mit Nachdruck verfolgen. 


5. Wdium hdt der Herr Bundeskanzler in seiner Regierungser- 
klärung das Deutsch-Französische Jugendwerk (DFJW) und 
seine erfolgreiche Arbeit nicht einmal erwähnt? 


Der Herr Bundeskanzler hat in seiner Regierungserklärung 
großes Gewicht auf das gute Verhältnis zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und Frankreich gelegt und auf die Unver- 
brüchlichkeit der engen vertraglichen Bindungen hingewiesen. 
Darin war selbstverständlich eine positive Bewertung des 
Deutsch-Französischen Jugendwerks einbezogen. Im übrigen 
haben sich inzwischen Vertreter der Bundesregierung vor dem 
Deutschen Bundestag für die Weiterentwicklung des Deutsch- 
Französischen Jugendwerks ausgesprochen. 


6. Welche Vorstellungen hat die Bundesregierung von der Zu- 
kunft und von der weiteren Arbeit des Deutsch-Französischen 
Jugendwerkes? 


Sowohl die Bundesregierung als auch die französische Regie- 
rung sind sich einig, daß die bisher sehr erfolgreiche Arbeit 
des Deutsch-Französischen Jugendwerks fortgesetzt werden 
muß. 

Das Deutsch-Französische Jugendwerk soll durch ein künftiges 
Europäisches Jugendwerk weder ideell noch materiell geschmä- 
lert werden. Vielmehr soll das Deutsch-Französische Jugend- 
werk auch in Zukunft einen der Grundpfeiler der Zusammen- 
arbeit zwischen der Bundesrepublik Deutschland und Frank- 
reich bilden und seine eigene Weiterentwicklung erfahren. 

Wenn auch durch die Währungsbewegungen in beiden Staaten 
die Beiträge — wie wir hoffen nur vorübergehend - — nicht 
mehr ganz auf derselben Höhe gehalten werden konnten wie 
zu Beginn der Arbeit des Deutsch-Französischen Jugendwerks, 
so ist doch sichergestellt, daß Umfang und Qualität der pädago- 
gisch und sprachlich wertvollsten Austauschbegegnungen bei- 
behalten und weiterentwickelt werden können. 


Käte Strobel 
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